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Anmtlicher Theil.
Rönig(. Eiſenöahn Petriebsamt Weißenfels.

Schwellen- Verkauf.
Auf Bahnhof Kötſchau ſollen Mittwoch

den 15. Oetober er. Nachm. 2 Uhr
eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen
öffentlich meiſtbietend jedoch nur gegen gleich
baare Bezahlung und unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig, den 9. October 1884.
Königliche Bau Jnſpeetio n.

Verordnung.
Auf Grund des 8 2 des Geſetzes gegen den

verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauch
von Sprengſtoffen vom 9. Juni 1884 (R. G.
Bl. S. 61) wird Nachſtehendes beſtimmt:

1) Ueber Geſuche um Geſtattung der Her-
ſtellung, des Vertriebes, des Beſitzes ſowie der
Einführung von Sprengſtoffen aus dem Aus-
(ande haben die Landräthe, in Städten von mehr als
10000 Einwohnern die Ortspolizeibehörden in
erſter Jnſtanz Entſcheidung zu treffen. Jn der
Provinz Hannover entſcheiden hierüber bis zum
Inkrafttreten des Landesverwaltungs und des
Zuſtändigkeitsgeſetzes die Amtshauptleute, in den
Städten, auf welche die Hannoverſche revidirte
Städteordnung vom 24. Auguſt 1858 Anwend-
ung findet, die Magiſtrate, nach dem Jnkraft-
treten der gedachten Geſetze dagegen die Land-
räthe und in den vorgenannten Städten mit
Ausnahme der in S 27 Abſ. 2 der Kreisord-
nung vom 6. Mai 1884 bezeichneten Städte die
Magiſtrate.

I. Lagerregiſter.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bie

Zuſtändig iſt diejenige Behörde, in deren Be
zirk der die Genehmigung Nachſuchende wohnt.

Aufſichtsbehörde im Sinne des qu. Geſetzes
ſind in den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreuß'n,
Brandenburg Pommern, Schleſien, Sachſen
ſowie in Hohenzollern der Regierungspräſident,
für den Stadtkreis Berlin der Oberpräſident,
für die übrigen Landestheile die Regierungen
(Landdroſteien.)

2) Jn den Geſuchen um Geſtattung der Her-
ſtellung, des Beſitzes und der Einführung von
Sprengſtoffen aus dem Auslande ſind die Zwecke,
zu welchen dieſe Stoffe dem Geſuchſteller dienen
ſollen, anzugeben.

Die Behörde entſcheidet über das Geſuch nach
freiem Ermeſſen. Ueber die Gründe zur Ver-
ſagung der Genehmigung iſt dieſelbe nur der
Aufſichtsbehörde Auskunft zu geben verpflichtet.

Solchen Perſonen, welche bei dem Jnkraft-
treten der 88 1, 2, 3, 4, 9 des Geſetzes die
Herſtellung von Sprengſtoffen auf Grund einer
gemäß S 16 der Gewerbeordnung ertheilten Er-
laubniß oder den Vertrieb von Sprengſtoffen
als ſtehendes Gewerbe betrieben haben, iſt die
Genehmigung nur dann zu verſagen, wenn gegen
dieſelben Thatſachen vorliegen, welche ihre Un
zuverläſſigkeit darthun. Eine ſolche Unzuver-
läſſigkeit iſt in der Regel anzunehmen, wenn ſich
dieſelben einer Verſendung von Sprengſtoffen
unter falſcher Deklaration oder einer ſonſtigen
wiſſentlichen oder auf grober Fahrläſſigkeit be-
ruhenden Uebertretung der über die Lagerung,
die Aufbewahrung und die Verſendung von
Sprengſtoffen erlaſſenen Vorſchriften ſchuldig ge-
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Die Erlaubniß zur Herſtellung, zum Vertriebe
und zur Einführung von Sprengſtoffen aus dem
Auslande ſchließt die Erlaubniß zum Beſitze von
Sprengſtoffen in ſich.

Die Erlaubnißſcheine ſind mit dem Amtsſiegel
oder dem amtlichen Stempel der ausfertigenden
Behörde zu verſehen.

3) Der Vertrieb von Sprengſtoffen darf nur
an ſolche Perſonen erfolgen, welche in Beſitz
einer der in S 1 Abſ. 1 des Geſetzes gedachten
Genehmigungen ſind.

4) Für das nach S 1 Abſ. 2 des Geſetzes zu
führende Regiſter iſt das anliegende Schema in
Anwendung zu bringen.

5) Die nach einem Orte des Jnlands beſtimm
ten Sendungen von Sprengſtoffen aus dem
Auslande werden nur unter der Bedingung ein-
gelaſſen, daß der den Adreſſaten zur Einführ-
ung von Sprengſtoffen aus dem Auslande er-
mächtigende Erlaubnißſchein den Begleitpapieren
der Sendung beigefügt wird.

6) Erfolgt die Zurücknahme einer gemäß S 1
Abſ. 1 des Geſetzes ertheilten Genehmigung, ſo
iſt der Erlaubnißſchein an die Behörde zurück-
zureichen.

Die Zurücknahme iſt ferner durch den Deut-
ſchen Reichs und Preußiſchen Staatsanzeiger
bekannt zu machen.

Der Miniſter des
Jnnern.

gez. v. Puttkamer.
Für den Miniſter für

Handel und Gewerbe.

Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten.

Mayhbach.
Der Finanz- Miniſter.

Jn Vertretung

Genaue
2Tag s Quan- u

und Stunde S tiität; BezugsquelleS Bezeichnung der S a len
der Perſon, Auf m e pee Herſtellungwelche ufnahme Z. S Gewicht, ev. Fabrik,

v hie Ein von 9 Maaß, Name,e SLpreng- 2 AnzahtS tragung offen i 2 s Wohnungbewirkt hat. ſtoffen in 2 der und Legiti-
e das S Patronen mation desLager S Berkäufersm oder ſonſt.Abgebers).

V nmacht haben. von Bötticher. Meinecke.
II. Abgangsre giſter.

S

45 S S Name der Datum des z7 S jenigen Per S Erlaubniß- S 77 z Sz S 2 g S Se S ſon, welche S P ſcheins und S83 7 5 t Name, H. s 8 7 722 2 S den Verkauf Stand und Bezeichnung v z 712 S 53S 72GBBemerk- de nd der t. i e Bemerk-J v e z Wohnung m 257 28 emet7 ungen. 2 ſonſtigen Ab des Behörde, S 3 8 22 2 ungen.55 5 ie l es ſche 2 55 3v E S gang, ſowie G Abnehmers welche z 28 S O 7 z0 i S l h De S S die Ein a denſelben 9 SS tragung be ausgeſtellt S z Sl

S S wirkt hat. hat. S 7 S St 5 J

Redaktioneller Theil.

Schutz der Landwirthſchaft.
Wähler! Wenn Jhr an die Wahlurne tretet,

dann gedenket vor Allem auch der Jntereſſen
der Landwirthſchaft!

Bisher iſt die Landwirthſchaft im Parlament
und insbeſondere von den ſogenannten „Frei-
ſinnlern“ oder was dasſelbe ſagen will, von
den Fortſchrittlern ſtets als Aſchen-
brödel behandelt worden. Dieſe Behandlung

kann ſie aber nicht länger ertragen ſie muß zu
Grunde gehn und mit ihr der Staat deſſen
ſicherſte Grundlage und feſteſte Stütze ſie ſein
ſoll, wenn ihr nicht endlich in wirkſamer und
durchgreifender Weiſe geholfen wird

Wie ſchlimm es mit der Lage der Landwirth-
ſchaft beſtellt iſt, beweiſt ſchon die eine That-
ſache: von der diesjährigen vortrefflichen
Ernte hat der Landmann nur wenig Gewinn!
Die Scheunen ſind voll, aber der Geldbeutel der
Bauern bleibt leer! Denn Nordamerika und
Jndien haben auch eine gute Ernte gehabt, und

da die Landwirthe dieſer Länder weniger Un-
koſten haben, kann das ausländiſche Getreide
jetzt zu äußerſt niedrigen Preiſen und in großer
Menge auf den deutſchen Markt gebracht werden.
Jm Juli dieſes Jahres war die Zufuhr an
Weizen, obwohl die Ernte- Ausſichten in Deutſch
land vorzügliche waren, um 400000 Doppel-
zentner ſtärker als im Juli des Vorjahres, und
im Juni und Juli dieſes Jahres wurden an
Roggen 800000 Doppelzentner mehr einge-
führt als in demſelben Zeitraum des Vorjahres,
obwohl damals der Bedarf ein größerer war



als jetzt. Die Preiſe ſind infolgedeſſen im
September dieſes Jahres für Weizen auf 14
für Roggen auf 13 M. herabgeſunken, während
ſie ſich noch vor drei Jahren auf 22, bezieh
ungsweiſe 1915 M. ſtellten! Die Preiſe ſind
jetzt viel niedriger als in der Zeit vor Ein
führung des Getreidezolles! Je niedriger aber
die Preiſe ſind, deſto weniger verdient der Land
mann und deſto ſchwieriger wird es ihm, ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen!

Die Fortſchrittler und Freiſinnler meinen nun,
nur die größeren Grundbeſitzer hätten ein
Intereſſe an der Einſchränkung der ausländiſchen
Konkurrenz. Erſtens iſt das nicht wahr:
denn die meiſten Bauern verkaufen Getreide und
werden durch die ausländiſche Konkurrenz ge-
ſchädigt; diejenigen aber, welche nur für ihren
eigenen Bedarf Getreide bauen, haben in vielen
Fällen den Getreidebau nur deshalb eingeſchränkt,
weil er wegen der großen ausländiſchen Kon-
kurrenz immer weniger lohnend wird; ſie würden
gern wieder mehr Getreide bauen, wenn es ſich
lohnte. Zweitens aber handelt es ſich bei dem
Schutz gegen die ausländiſche Konkurrenz gar
nicht allein um Getreide, ſondern auch um Vieh:
der Bauer, welcher kein Getreide verkaufen kann,
ſucht durch Landwirthſchaft Geld zu verdienen
und empfindet es ſchwer, daß das Ausland ihm
auch hierbei Konkurrenz macht. Und drittens,
wenn Getreidebau und Viehwirthſchaft nicht mehr
lohnen, werden nicht nur große und kleine
Grundbeſitzer in gleicher Weiſe ruiniert, ſondern
auch viele Millionen ländlicher Arbeiter.

Die Fortſchrittler und Freiſinnler hetzen die
kleinen gegen die großen Beſitzer auf. Sie
alle aber, groß und klein, haben daſſelbe Jnter-
eſſe daran, daß die Landwirthſchaft gedeiht und
daß die landwirthſchaftlichen Produkte zu gutem
Preiſe verkauft werden. Denn ſie alle haben
dieſelben Steuern zu bezahlen! Alle Land-
wirthe ohne Unterſchied ſind im Vergleich mit
allen andern Berufsklaſſen mit Steuern
uberbürdet! Sie alle müſſen außer der Klaſſen
und Einkommenſteuer noch Grund und Gebäude-
ſteuer bezahlen an den Staat wie an die Ge
meinden, an die Kirche und Schule, an die Kreiſe
und Provinzen. Wo aber ſollen ſie das Geld
hernehmen zur Bezahlung dieſer Steuern, wenn
ſie wenig Geld verdienen oder wenn ihre Pro
ducte unverkäuflich bleiben
Wenn der Bauer kein Geld bekommt, kann er

auch keine Schuldenzinſen bezahlen! Jeder
mittelgroße Bauernbeſitz iſt, wie eine Unterſuchung
ergeben hat, faſt zu einem Drittel ſeines Kauf-
werthes, viele zur Hälfte und darüber ver
ſchuldet! Schlechte Ernten, zu hoher Ankauf,
zu hohe Abfindung der Miterben hat faſt alle
Landwirthe in Schulden geſtürzt, und da die
Schuldenzinſen meiſt höher ſind, als der Land
wirth herauswirthſchaften kann, da ferner die
Preiſe der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe ſeit
dreißig Jahren zurückgegangen ſind, während die
Preiſe für alle anderen Lebens und Wirthſchafts
Bedürfniſſe geſtiegen ſind, ſo nimmt die Ver
ſchuldung und ſomit die Abhängigkeit der
Land wirthſchaft von dem Geldkapital immer
mehr zu! Wucherer haben manchen Bauer von
Haus und Hof verjagt, ohne daß ihm ein Heim
übrig blieb, welches ihn vor den Verfolgungen
ſeiner unerbittlichen Gläubiger ſichern könnte.
Der Beſitzwechſel und die Zerſplitterung
des Grundbeſitzes ſind in ſteigender Zunahme
begriffen, und wo ſich der Beſitz erhalten hat,
hat er mit immer ſchwierigeren ExiſtenzBeding-
ungen zu kämpfen.

Gegen dieſe Nothlage der Landwirthſchaft
ſind die Freiſinnler und Fortſchrittler taub
und blind.

Anſtatt die ausländiſche Konkurrenz
einſchränken zu helfen, haben ſie nicht nur im
Jahre 1879 gegen die landwirthſchaftlichen Zölle
geſtimmt, ſondern ſie wollen dieſe Zölle jetzt
ſogar beſeitigen. Das heißt nichts anderes
als: den ausländiſchen Bauer und den
Korn- und Viehſpekulanten zum
Schadender deutſchen Land wirthſchaft
unterſtützen, die ausländiſche Kon-
kurrenz begünſtigen, damit die einheimiſchen
Produkte noch weiter im Preiſe herabgedrückt
werden und unverkäuflich bleiben, und damit die
eigene Landwirthſchaft völlig ruiniert werde.

Anſtatt die Steuerlaſt des Grundbeſitzes

erleichtern zu helfen, verhindern die Fortſchrittler
und Freiſinnler nicht nur alle Maßnahmen,
welche hierauf abzielen, ſondern wollen ihm noch
weitere Laſten aufbürden.

Das Geſetz, welches den Wucher einſchränkt,
haben die Fortſchrittler und Freiſinnler bekämpft!

Ebenſo haben ſich die Fortſchrittler und Frei-
ſinnler dem erſten Verſuch, dem Landwirth die
ungetheilte Erhaltung ſeines Beſitzes bei Ver
erbung zu erleichtern, und welcher in der Ein
führung von Landgüter Ordnungen in einigen
Provinzen beſteht, widerſetzt.
Jhr Wähler, wenn ihr ſogenannte „Frei

ſinnige“ wählt, dann ladet Jhr eine Mit-
ſchuld an dem Fortbeſtand und an der weiteren
Ausdehnun der Nothlage der Landwirth-
ſchaft auf Euch! Namentlich Jhr Wähler
vom Lande, wenn Jhr Eure Jntereſſen ſo-
genannten „Freiſinnigen“ anvertraut, ſo macht
Jhr den Bock? zum Gärtner! Jhr habt das
Schickſal der Landwirthſchaft in der Hand! Denn
Eure Zahl beläuft ſich auf 27 Millionen! Aber
auch Jhr Handwerker und Einwohner der kleinen
Landſtädte, Jhr hängt mit Eurer Exiſtenz von
dem Wohl und Wehe der Landwirthſchaft ab:

Hat der Bauer Geld,
So hat's die ganze Welt!

Faſt zwei Drittel der Nation hat ein un
mittelbares Jntereſſe an dem Gedeihen der
Landwirthſchaft! Darum, wenn ihr an die
Wahlurne tretet, ſo denkt an den Schutz der
Landwirthſchaft und

wählt keinen Deutſch-Freiſinnigen!

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 13. October.

Der Staatsſekretair von Bötticher iſt Sonn
tag Nachmittag zum Reichskanzler nach Fried-
richsruhe gereiſt.

Der Landes Direktor von Waldeck, Herr
von Puttkamer, ein Vetter des preußiſchen
Miniſters des Jnnern, wird einem Gerüchte zu-
folge demnächſt auf einen durch die Neubeſetzung
des Regierungspräſidiums in Köln vacant werden-
den Poſten berufen werden.

Nach Maßgabe des Geſetzes betr. die Ab
wehr und Unterdrückung der Reblaus
krankheit ſind unterm 8. October d. J. in den
Weinbaugebieten des Reiches die vorgeſchriebenen
Weinbaubezirke gebildet: und zwar in Preußen
51, in Bayern 6, Sachſen 2, in Württemberg
3, Baden 6, Heſſen 4, SachſenMeiningen und
ElſaßLothringen je 2, Sachſen- Weimar und
SachſenKoburg- Gotha je 1.

Der Provinziallandtag von Hanno-
ver war der erſte, welcher ſich mit der Vor
lage der Regierung betr. die Errichtung von
Gewerbekammern für die einzelnen Provinzial-
regierungsbezirke beſchäftigte. Die zur Vor
berathung eingeſetzte Kommiſſion beſchloß die
nothwendigen Gelder bis auf Weiteres zu be
willigen, aber dieſe Bewilligung ſtets nur für
ein Jahr auszuſprechen.

Der Miniſter von Puttkamer hat die
preußiſchen Regierungen angewieſen, die vor
einiger Zeit über den Stand des BettlerLand-
ſtreicher-Unweſens für die Jahre 1877--1881
angeſtellten ſtatiſtiſchen Ermittelungen auch auf
die Jahre 1882 1884 auszudehnen. Eine Er
mittelung über die Thätigkeit der Vereine zur
Bekämpfung der Bettelei u. ſ. w. ſoll mit der
diesmaligen Erhebung nicht verbunden werden.

Belgien. Für die am nächſten Sonntag
in ganz Belgien ſtattfindenden Communalwahlen
haben jetzt alle Parteien ihren Candidaten auf-
geſtellt. Es wird ein ſtürmiſcher Tag werden.

Der Bürgermeiſter von Brüſſel als Ver
treter der geſetzlichen Partei hat energiſchen
Proteſt beim Miniſterium erhoben gegen die von
letzterem eingeführte Geheimpolizei und gegen
die geſetzwidrige Verwendung von Gendarmen in
Civilkleidern.

Frankreich. Das Defizit im Budget iſt
nunmehr glücklich beſeitigt. 52 Millionen ſind
von den Ausgaben geſtrichen.

Der Rücktritt des Handelsminiſters Heriſſon
ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Zwiſchen dem Kapitän Fournier, der ſ. Z.
den Friedensvertrag mit China abgeſchloſſen, und
Rochefort, der über den Vertrag ſeine Gloſſen

gemacht, fand am Freitag ein Degenduell ſtatt.
Rochefort wurde am Halſe, Fournier an der
rechten Hüfte leicht verwundet.

Dienſtag werden die Kammern eröffnet.
Vom Krigsſchauplatze. Nach den

wiederholten Niederlagen, welche die Chineſen in
der vorigen Woche bei Lochnau und Kep erlitten
haben, ſtößt der Vormarſch der Franzoſen auf
keine n Hinderniſſe mehr. Namentlich das
letzte Treffen war ein ſchweres und hat die
chineſiſchen Truppen völlig zerſprengt. Weniger
günſtig für die Don ſteht es auf der Jnſel
Formoſa. Bei Kelung hat der Admiral Courbet
die Chineſen zwar von der Küſte verdrängt, aber
es ſteht ihm augenſcheinlich eine ſehr große
Macht noch gegenüber und er muß ſich ſtark
verſchanzen. Der Hafen von Tamſui iſt von
den Franzoſen noch nicht beſetzt. Die Chineſen
haben durch Torpedo's das Fahrwaſſer geſperrt
und deren Entfernung iſt äußerſt mühſam. Der
Krieg ohne Kriegserklärung kann alſo doch etwas
langweilig werden.

Orient. Jn Kairo heißt es, das Miniſterium
verlangte vom Khedive, er ſolle den bekannten
Finanzerlaß beſtätigen, um dadurch die Jnkom-
petenz der internationalen Gerichtshöfe in dem
gegen die Miniſter angeſtrengten Prozeß herbei-
zuführen. Der Khedive habe ſich geweigert und
das Miniſterium darauf die Entlaſſung gegeben.
Beſtätigt iſt die Nachricht nicht. Die Lage iſt
ſehr verworren, wie man fieht. Es wird nicht
anders, bis nicht die Großmächte energiſch Luft
ſchaffen. Aus dem Sudan wird die Ermordung
des engliſchen Oberſten Stewart, des Gefährten
General Gordon's, beſtätigt. Sonſt nichts Neues.

Cholera.
Die Cholera hat plötzlich in Neapel wieder zu

genommen und zwar iſt die Schuld daran in
dem übermäßigen Genuß neuen Weines zu ſuchen.
Die tägliche Geſammttodeszahl war ſchon auf
90 geſunken, die der Erkrankungen auf unter
200, da ſtarben am Freitag allein in Neapel
wieder 62, erkrankten 122. Sonnabend ſtarben in
Jtalien 158, 248 erkrankten Canao hatte 13
Kranke, 21 Todte, Genug 8 Kranke, 10 Todte,
Neapel 122 Kranke, 70 Todte. Die Unmäßig
keit der Neapolitaner iſt ein trauriges Laſter,
das die Cholera herbeiführte und jetzt ihre Be-
ſeitigung verzögert.

Gedenktage.] 14. October 1806. Schlacht bei Jena
und Auerftädt. 1872. Prinz Albrecht von Preußen

Unglücksfälle und Verbrechen.
Am Mittwoch Morgen 9 Uhr fand in dem

„EmmasSchacht bei Poln. Oſtrau bei der
Sprengung des Geſteins eine Exploſion ſtatt.
Zwei Arbeiter wurden verwundet. Die Arbeiten
wurden an der Stelle, wo die ſchlagenden Wetter
ſich entzündet hatten, ſofort eingeſtellt. Trotz-
dem aber ſprengten Nachm. 2 Uhr ein oder
zwei Arbeiter an dieſer Stelle das Geſtein. So-
fort entſtand eine furchtbare Detonation.
Die Verheerungen waren furchtbar. Jn dem
Augenblicke der Exploſion der ſchlagenden Wetter
W des Schichtenwechſels wegen zahlreiche
Arbeiter die Stelle. Dieſer Umſtand erhöhte die
ſchreckliche Wirkung der Exploſion. Zahlreiche
Arbeiter verbrannten, andere fanden den Er-
ſtickungstod, viele Andere wurden von den herab-
fallenden Geſteinmaſſen erſchlagen. Bisher iſt
der Tod von 20 Arbeitern conſtatirt, allein
dieſe Zahl dürfte kaum die ganze Größe des
Unglücks ausdrücken. Die Rettungsarbeiten
wurden mit aller Kraft gefördert und für die
Familien der Verunglückten das Möglichſte gethan.

Theater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 14. October. Der fliegende

R ander. Romantiſche Oper in 3 Acten von Richard
agner. Altes Dienſtag, 4. October. Anfang 7 Uhr.

Zum 50. Male: Kyritz-Pyritz. Poſſe mit Geſang in
3 Acten von H. Wilken und O. Juſtinus, Muſik von
Guſtav Michaelis.

Neues: Mittwoch: Fedora. hDeficit. Freitag: Der Trompeter von Säk-
kingen. Sonnabend Zum 1. Male: York.Altes: Mitt woch: Der Compagnon. Donnerſtag:
Der Bettelſtudent. Freitag: Der Salontyroler.

Sonnabend Alleſſandro Stradella.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

o



Inſeraten- Theil.
Erſtaunlich

ſind die Heilerfolge, welche über die bekannten Apotheker R. Brandt's
Schweijzerpillen zur Kenntniß kommen, ſo ſchreict Frau Wilhelmine Burwitz
in Putbus auf Rügen „Da ich ſeit längerer Zeit an Blut und Nerven
ſchwäche leide und Alles gebraucht habe, aber leider nichts geholfen hat, bin
ich Gott ſei Dank durch ihre Schweizerpillen ſo weit hergeſtellt, daß ch
meine Wirthſchaft wieder beſorgen kann und kann ſie mit gutem Gewiſſen
allen ähnlich Leidenden empfehlen. Zu haben à M. 1 in den Apotheken.

Nur ächt, wenn als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund und der
Namenezug Apotheter R. Brandr's ſich auf jeder Schachtel befindet.

bis o.Die Ausführung der Tiſchler-, Klempner-, Glaſer-, Maler- und Ofen-
ſetzerarbeiten zur Einrichtung des neuen Rectorwohnhauſeszhierſelbſt ſoll
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte Offerten ſind bis

Sonnabend den 25. d. M., Mittags 12 Uhr,
im Bureau des Unterzeichneten, Domplatz 1, abzugeben, wo auch vorher
Anſchläge und Bedingungen einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 9. October 1884.
Weber. RegierungsBaumeiſſter.

Landwirthſchaftl. Winterſchule
zu FIerseburg.

Die Eröffnung des VI. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter-
ule wirdpreäcwoen den 35. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

im oberen Saale des Rathskellers zu Merſeburg in her-
kömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vor
münder der Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des landwirth-
ſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 10. October 1884,

Der Vorstand
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins.

Graf von Hohenthal.

Pferde- Verkauf.
Mittwoch den 15. October cr. Vormittags

12 VUhr, ſoll auf dem Kloſterhofe hierſelbſt 1 ausrangirtes Dienſtpferd
8 Jahr alt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in

Reichsgelde verkauft werden.
Merſeburg, den 13. October 1884.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 132.

n Nächſten Donnerstag trifft ein
Transport

däniſcher u. ardenniſcher Pferde
beim Gaſtwirth Herrn Pritzschhe in
Wallendorf bei Merſeburg ein

An t in tnPretzſch bei Merſeburg.
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Packete à 10 und 20 Pf. zu haben in allen bedentenderen
Colonialwaaren-Handlungen.

Zur fleißigen Jnſerirung empfiehlt ſich hierdurch den Herren Geſchäftsleuten
von Merſeburg der in Mücheln erſcheinende

„RPole für das Keiſelthal“.
Mücheln, St. Micheln, St. Ulrich, Wenden, Gehüfte, ZorLe erkreis bau, Eptingen, Zöbigker, Möckerling. Lützkendorf, Kämme-

ritz, Neumark, Geißelröhlitz, Körbisdorf, Naundorf,
Braunsdorf, Gräfendorf, Wernusdorf, Benndorf, Bedra,

Crumpa, Stöbnitz, Schmirma, Oechlitz, Schortau, Almsdorf, Leiha, Gröſt, Brande
roda, Oberwünſch, Niederwünſch.

Cacao, Chocolade und (hocoladenpulver, ſowie
Cacaopulver

von van Houten und Zoon in Weeſp, garantirt rein, Proben gratis

empfiehlt G. Schönherger.

Wer zweckmäßig annonciren will
d. h. ſeine Anzeigen in effektvoller Form durch die für den jeweiligen Zweck

erfolgreichſten Blätter
zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich an die allgemein bekannte, leiſtungs-
fähige Annoncen Expedition von

Rudolf FIossee,
Central-Bureau: HE Be äm, Jeruſalemerſtr. A8/49.

Filialen Friedrichſtr. 66, Königſtr.55, Prinzenſtr.41 „Karlſtr.11a, Potsdamerſtr.51.
Vertretung in Halle a. S. 2c.

Dieſes Jnſtitut ſteht mit allen Zeitungen und Fach- Zeitſchriften in in-
timem Geſchäftsverkehr und iſt vermöge ſeiner großen Umſätze mit den Zeit
ungen in der Lage, die

günſtigſten Conditionen
zu gewähren. Zeitungs-Cataloge ſowie Koſten-Anſchläge gratis.

e S

Beachtenswerth bei Huſten, Heiſerkeit, Fruſtleiden.
Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz. Jn Folge ſehr ver-

mehrter Nachfrage erſuche Sie, ſchleunigſt in Eilfracht eine entſprechende
Packung Trauben-Bruſt-Honig in u. Flaſchen zuzuſenden
und in gewöhnlicher Fracht folgen zu laſſen 40/2, 200,4, 300/8 Flaſchen.

Wie Sie aus meiner heutigen Beſtellung erſehen, wird der von
Jhnen fabricirte rheiniſche Trauben-Bruſt-Honig immer mehr als
ein vortreffliches Hausmittel bei Bruſtleiden, Heiſerkeit und
Huſten hier gebraucht. Beſonders gegen Keuchhuſten der Kinder
wird derſelbe viel verlangt und mit Erfolg angewendet. Es iſt
dieſes der beſte Beweis der ſeit Jahren ſtets gleichen vorzüglichen
Qualität Jhres Traubenpräparates.

Zürich, den 15. November 1883.
J. Uhlmann, Apotheker.

Der ächte rheiniſche Trauben-Bruſt-Honig, ſeit 18 Jahren als
das angenehmſte und vorzüglichſte Hausmittel anerkannt, iſt in 3 Flaſchen-
füllungen, jede mit den Originalen des alleinigen Fabrikanten verſehen,
käuflich in Merſeburg bei Heinr. Schultze jun Entenplan in

Scch afſtädt bei C. Apel z in Lützen bei Ludwig Auerbach; in
Schkeuditz bei Gebr. Kleeberg in Halle bei Helmbold Co.
in Weißenfels bei Herrmann Vollrath in Leipzig bei Apotheker
R. H. Paulcke, Haupt Depot.

Offerte.
Oehmig- W eidlich's Prima- Seite.

gelblich, in Original-Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und
3 Pfund für 1 Mark 50 Pf.

t

4

e
4

bayk-lnsttut für Hypotheken-bapitalten,

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

e

(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife)

Mareseiſe I. Quudtetät,
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pf.

BElainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original-Packeten von 5 Pfund für

1 Mark 50 Pf. und 2 Pfund für 78 Pf.
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880/81.

Dieſe Prima-Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten: ſie iſt vollſtändig rein und neutral
abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche
reinigt, wie 2—3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren
Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual findet beſonders zum Waſchen bunter oder ſehr
ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

24

wendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die an
erkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.24 Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.

Jm Detail offerire: PrimaSeife 50 Pf., Harzſeife 1. Qual.
40 Pf., Elainſeife 33 Pf. per Pfund.24 „Merſeburg: G. Fuß, Dürrenberg: F. A. Saſſe, Lauch
ſtädt: F. H. Langenberg, Schafſtädt: H. Reßlers Wwe.

T r r r r r r r r r r r rTanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt für beide Abtheilungen am Montag den

20. Oetober im TWivwoli““. Gefällige Anmeldungen werden von
Frau Moss, Breiteſtraße, und in meiner Wohnung, Seffnerſtraße,
zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegen genommen. Ergebenſt

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung ange

W. Hoffmann, Tanzlehrer.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höllegster Provisonsbherechn eng zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Binlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Fcheren Capital-Anlage halte ich jederzeit 4, 41 und 5 h ige Werthe vorräthig.

den Sätzen der Reichsbank,

Freiwilliger Verkauf.
Von den Erben des Schuhmachermſtr.

Carl Auguſt Singer binichbe-
auftragt, das denſelben gehör. WVohn-
haus mit Hofraum, Seiten- und
Hintergebäude, Marienſtr.
AG hierſelbſt belegen, zu verkaufen
und nehme am
Donnerſtag den 16. Oetober,

von Vorm. 10 Uhr an,
Gebote von Kaufluſiigen in meinem
Büreau, Promenade 22, woſelbſt die
Bedingungen vorher eingeſehen werden
können, entgegen.
Weißenfels. H. Beckmann,

gerichtl. verpfl. Taxator u. Auction.

Ein Stamm kleine engl.
Hühner, ganz weiß, ebenſo
ein Stamm dergl., gold-

ſprenkel diesjährige Zucht wer-
den abgegeben

Altenb. Schulplatz Nr. S.
Ein Laden

mit Wohnung zu vermiethen
Gotthardtsſtr. 1IA.

Geſucht wird ſofort ein Stuben-
mädchen, welches nähen u plätten
kann, auf ein Rittergut in Thüringen.
Zu erfr. Saalſtr. Nr. 7, 1 Tr.

Annaburger
Steingut- fabrik

von Ad. Heckmann.
Aopahurg heg-ber, Mersebung

Vortheilh. Bezugsquelle für Wiederverk.
Preiscourant auf Verl. gratis u. freo.

Dieſem Buche verdanken ſchon viel

Jn d. Buche Vr. Hätte
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. White's
Augen wasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abge-
druckt und bieten ſichere Garantie der
Echtheit. Daſſelbe wird auf franko
Beſtellung und Beiſchluß der
IFrankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardh
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

uog vuna al

hre

Spitzwegerich-Ponbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals-
und Bruſtleiden empfiehlt

G. Schönberger.
Sydow's Schulatlas

geb. villigſt in
P. Steffenhagens Buchhandlung.

An ſämmtliche Behörden
und öffentliche Localitäten wer
den die neuen Fahrpläne ſoweit der
Vorrath reicht

DF gratisausgegeben von
der Expedition des Kreisblatt

8000 Mk.
7500 Mk.

Pferde- und Equipagen-
Verloosung zu Berlin.

Gewinne im Werthe von

20000 F.

Carl Ieintze, Loose-beneral-Debit

Berlin W. 3 Vnter den Linden 3
(Telegramm-Adresse: Lotteriebank).

I,ooseà 3 M.
auf 10 Loose ein

S W O I. n.

Dienſtag, den 1A. Oktober 1884,
Abends S Uhr.

Grosses Concert
ausgeführt von der ganzen Capelle des Herrn

Muſikdirektor Krambholz
ſowie

T

des

Gast-Vorstellung
berühmten erstem Kunstschützen

Europas
Robert Schrader

Jnhaber der ſilbernen Medaille mit der Krone
für Kunſt und Wiſſenſchaft.

Die Produktion ſelbſt wird mit Begleitung
der Capelle ausgeführt, in Folge deſſen der
Knall der Waffe kaum hörbar, ſo daß Damen

beiwohnen können.
Entree: Sperrsitz I FI., I. PIatz 50 P.

Hochfeine chin. Thee“s,
Vanille,

Chonwolade der Comp. frangçaiſe
in Straßburg,

Cacao in Büchſen v. C. J. van Hou-
ten Zoon,

Cacaopulver, loſe
ſ. Jammaica-Rum.

Arac de Goa,
uralten Kornbrannkt-
Wein,

ſowie ſämmtliche deutsche und
französ. Liqueure

empfiehlt

Paul Barlh.
CTodtenkränze,

geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. WBöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Friſche Sendung
Kieler Sprotten,
Fettbücklinge,
Bratheringe,
Sardellen,
Sardinen.

Acdolph FIichael,
Altenburger Schulplatz 6.

4ür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach,
Ltr. 55 u. 70 5, v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

Druck und Verlag von A. Leidholdt

Exped. des Kreisbl.

d Reinknechl'se ineMittwoch Schlachtefest.
Tivoli-Merseburg.
Sonntag den 18. Oet. 1884

Einmaliges
großes Enſembl(e-Jaſtſpiel
der Königl. ſächſ. Hofſch. Frl.

Pauline UVlrich,
der Königl. Hofſch. Fräulein

HMenriette Rasson,
des Königl. Hofſch. Herrn

Emil Bertel,
d. Hrn. Dressler, HorsKy
vom Stadttheater in Ham-
burg, der Hrn. Wüttel, Sait-

macher e. 2e.
Minna von Barubelm,
oder: Das Soldatenglück.
Luſtſpiel in 5 Acten n. Ephr. Leſſing.

Billetverkauf in den Cigarren
handlungen der Herren Auguſt
Wieſe und Heinr. Schultze.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf
Parquet 2 M., 1. Platz 1,50 Mk.,
2. Platz 75 Pf.

Abendkaſſe: Parquet 2,50 M.,
1 Platz 2 M., 2. Platz 1 M., Steh
platz 40 Pf.
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

,GGGK caUferini Kommt!!!

Wir ſuche für unſere Annon-
een Expedition für Merſeburg
und Umgebung einen geszneten, tüch

n Vertreter
aavenstein Vogler Leiprig,

Ehren- Erklärung.
Die Redensarten, die ich gegen die

Emilie Knauth aus Spergau ausge-
ſprochen habe, nehme ich hierdurch als

unwahr zurück.
Linna Seibicke aus Großcorbetha.

Frauen u. Jungfrauenverein
St. Maximi.

Mittwoch den 15. October, von
Nachmittags 2 Uhr ab, Nähen im
Herzog Chriſtian.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Freundſchaft, die uns bei unſerer
goldenen Hochzeit zu Theil geworden
ſind, ſprechen wir hierdurch unſern
herlizchſten Dank aus.

Louis Jänichen und Frau.
h

Samilien- Nachrichten.

hg aDanmlsc.
Für die Beweiſe inni-

ger Theilnahme bei dem
Begräbniß unſerer

S theuren Ent ſchlafenen
I ſagen herzlichen Dank.
Die tieftr. Familie:

S Buschmanm.

Hierzu eine Beilage-

3
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Dienſtag
den 14. Oktober. Mer eburger Kreisblatt

Beilage

zu Nr. 240.

G

„„v„v«»v*= eAus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 13. October 1884.
s Jn unſerer Altenburger Kirche fand geſtern

im Anſchluß an den Gottesdienſt vor den ver-
ſammelten Mitgliedern des GemeindeKirchen
rathes und der Gemeindevertretung, reſp. einer
zahlreichen Gemeinde, die feierliche Einführung
Und Verpflichtung des zum Patronatsvertreter
im Kirchenrathe erwählten Herrn Ametsrichter
v. Borke in ſein kirchliches Amt ſeitens des
Herrn Paſtor Delius ſtatt. In der letzten
Sitzung des Altenburger GemeindeKirchenrathes
und der Gemeindevertreter am ver angenen Frei-
tag wurde an Stelle eines kürzlich aus dem
Kirchenrathe ausgeſchiedenen Mitgliedes Herr
Fabrikant Klotz bis ult. 1885 gewählt. Der-
ſelbe hat ſchon früher eine Zeit lang dem Ge-
meinde-Kirchenrathe als Mitglied angehört.

Is Jn der abgelaufenen Woche wurde hierſelbſt
vor der ernannten Königl. Prüfungs-Commiſſion
das Feldmeſſer- Examen abgehalten und
zwar vom Montag bis Freitag das ſchriftliche
und am Sonnabend das mündliche. Es hatten
ſich dazu 3 Examinanden, ein FeldjägerLieute
nant und zwei FeldmeſſerAspiranten, eingefunden.
Das Ergebniß der Prüfung wird den Betheiligten
erſt nach einiger Zeit von Berlin aus bekannt
gemacht werden. Die Prüfung iſt übrigens die
letzte derartige geweſen, welche in unſerer Stadt
abgehalten wurde, da nach einer Miniſterialver-
fügung die Abhaltung dieſer Prüfungen auf 3
größere Städte unſerer Monarchie beſchränkt
werden ſoll.

Aus dem JnſeratenTheil unſerer heutigen
Nr. iſt zu erſehen, daß uns für morgen Diens-
tag Abend im Saale des „Tivoli“ eine hier
noch nicht produzirte Vorführung zu Theil wird:
wir meinen das Auftreten des erſten deut-
ſchen Piſtolen-Kunſt-Schützen Herrn
Robert Schrader, unſern Leſern gewiß durch
Zeitungsberichte aus Berlin, woſelbſt Herr
Schrader im „Theater der Reichshallen“ engagirt
war, bekannt. Von den vielen uns vorliegen-
den Referaten über die Leiſtungen des genannten
Herrn, theilen wir unſern Leſern nur das fol
gende des „Hall. Tgbl.“ mit; es lautet:

Herr Robert Schrader, der piſtolenKunſtſchütze,
hat in der geſtrigen Vorſtellung im „Neuen Theater“ den
ihm vorangegangenen Ruf vollkommen beſtätigt, denn außer
den von uns geſtern bereits aufgezählten Kunſtſtückchen mit
der ſeitwärts und verkehrt gehaltenen Piſtole, ſelbſt ohne
Viſir und Korn ſchoß genannter Herr ſeinem Geſchäftsführer
eine Cigarre aus dem Munde und löſchte mit einem Pi-
ſtolenſchuß eine brennende Kerze aus. Auch mit dem
Teſchin und einer Büchſe bewies Herr Schrader ganz
wunderbare Treffſicherheit, namentlich beim Schnellfeuer,
indem er mindeſtens 12 nach einander in die Höhe ge-
worfene Glaskugeln ohne einen einzigen Fehlſchuß zu thun,
zerſchmetterte. Wer ſich daher von dieſer ſeltenen Kunſt-
fertigkeit ſelbſt überzeugen will, der beſuche die heute und
noch morgen ſtattfindenden Vorſtellungen. Der an und
für ſich nicht ſcharfe Knall wird noch dadurch gemildert,
daß die Muſik ununterbrochen ſpielt.

Wir unſerer Seits ſind vollſtändig überzeugt,
daß hier nur etwas hervorragend ſtaunenwerthes
geboten wird und können den Beſuch der Vor-
ſtellung nur anempfehlen. Die Stadtkapelle wird
concertieren.

Der in der vorigen Woche noch vollbe-
rechtigte Wunſch nach einem durchdringenden
Regen iſt inzwiſchen in einer Weiſe in Erfüll-
ung gegangen, die auch den weitgehendſten An
forderungen entſpricht. Dem Bedürfniß iſt über
reich abgeholfen und diejenigen Oekonomen, die
noch viel Kartoffeln und Rüben im Boden haben,
können nachgerade bange werden daß es des
Guten nicht zu viel wird. Aber auch die übrigen
am Feldbau weniger intereſſirten Menſchenkinder
ſehnen ſich wieder nach einigen ſonnigen Tagen.
Jſt uns der Herbſt doch oft genug als freund-
licher Geſell erſchienen, warum ſollte er ſich in
dieſem Jahre ſchon ſo früh als alter Griesgram
zeigen, der uns mit ewiggrauem Himmel und
andauernd wäſſeriger Atmoſphäre das Daſein er
ſchwert? Hoffen wir alſo, daß die warme
Ofenecke vorläufig noch nicht zum bevorzugten
Aufenthaltsort wird, daß wir vielmehr noch recht
oft Gelegenheit haben, die friſche, erquickende
Herbſtluft bei heiterem Himmel zu genießen, ehe

der rauhe Winter mit ſeinem ungemüthlichen
Gefolge uns in die geheizten Stuben ſcheucht.

Die Behörden ſind angewieſen, bis zum
15. October die auf Grund des Unfall-
verſicherungs geſetzes von den Betriebs-
unternehmern eingeforderten ſtatiſtiſchen
Nachweiſungen dem Reichsverſicherungsamte
einzureichen. Ob es den Behörden freilich mög-
lich ſein wird bis zu dem gedachten Zeitpunkte
dieſe gewaltigen Maſſen von ſtatiſtiſchem Material
zu ſichten, bleibt nach zweifelhaft, und es wer
den wohl noch vier weitere Wochen verſtreichen,
bis das Reichsverſicherungsamt im Beſitz ſämmt-
licher Nachweiſung ſein wird. Ueber die erſte
Generalverſammlung der Berufsgenoſſenſchaften
kann, bis im Reichsamt wieder Alles entſchieden
iſt, der Monat Januar oder Februar herankommen.

Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Re
gierung veröffentlicht folgende Bekanntmachungen

Die Kekanntmachung in Stück 43 zu Nr. 1392 des vor
jährigen Amtsblatts betreffend die vacante Pfarrſtelle zu
Breitenfelde in der Ephorie Gardelegen Einkommen excl.
Wohnung und abzüglich 150 M. Filialunkoſten ca. 1850 M.)
wird hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß Bewerbungen an das Königliche Conſiſtorium zu
Magdeburg zu richten ſind, nachdem das Wahlrecht der
Gemeinde für diesmal verloren gegangen iſt. Durch die
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende Diaconatſtelle zu Weißenſee, Ephorie
gleichen Namens vacant geworden. Dieſelbe gewährt (exel.
Wohnung) ein Einkommen von ca. 3040 M., welches ſich
indeß in nächſter Zeit durch Abzweigung von Schönſtädt
um ca. 483 M. vermindern wird. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Durch die Penſionirung ihres bisherigen Jn-
habers wird die erſte Pfarrſtelle an der St. Johannis-
Kirche zu Magdeburg zum 1. December er vacant. Das
Einkommen derſelben beträgt (excl. Wohnung) ca. 4400
M., wovon acht Jahre lang 1191 M. jährliche Pfründen
abgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes-
kirche abzuführen ſind. Die Beſetzung erfol,t durch Wahl
der kirchlichen Gemeindeorgane. Durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat-Patronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Großtreben, Ephorie Prettin, vacant gewor-
den. Ueber die Stelle, deren Beſetzung für diesmal dem
Königl. Conſiſtorium zu Magdeburg überlaſſen iſt, iſt be
reits disponirt. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt
die unter dem Patronat der Ackerleute und Koſſathen der
Gemeinde ſtehende Pfarrſtelle zu Jhleburg in der Ephorie
Burg vacant geworden. Dieſelbe gewährt (excl. Wohnung)
ein Jahres- Einkommen von ca. 9600 M. Zur Parochie
gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Inhabers iſt die unter Königlichem Patronat ſtehende mit
einem Jahreseinkommen von ca. 3340 M. (excl. Wohn
ung) verbundene Oberpfarrſtelle zu Schleuſingen, Ephorie
gleichen Namens, vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt be
reits disponirt. Die durch Verſetzung ihres bisherigen
Jnhabers zur Erledigung kommende Pfarrſtelle in Breiten
ſtein ſoll neu beſetzt werden. Das Gehalt derſelben be
trägt außer freier Wohnung und ohne den jährlichen Zu-
ſchuß der Gräflichen Wilhelm- Stiftung (von prpir. 1200
M.) die Summe von 2500 M., wovon außer der Hälfte
jenes Zuſchuſſes der Stiftung 1200 M jährlich abzugeben ſind.
Die Beſetzung der Stelle erfolgt durch Se Erlaucht den
regierenden Herrn Grafen zu Stolberg Roßla und ſind
Bewerbungen an das Graäfliche Conſiſtorium zu Roßla a
Harz bis zum 15. November er. einzureichen. Roßla, den
2. Oktober 1884. Gräflich Stolberg'ſches Conſiſtorium.

z Kötzſchau, 6. Oktober. Scheideſtunden,
ſchwere Stunden! Dies mußten auch die Be-
wohner hieſigen Ortes und die von dem Nach-
bardorfe Rampitz erfahren. Heute verließ der
Cantor Herr Schauer ſeine bisherige Wirlungs-
ſtätte, wo er treulich, gewiſſenhaft und mit Liebe
ſeines Amtes waltete. Auch ſonſt ließ er es ſich
angelegen ſein, jedermann mit Rath und That
beizuſtehen. Darum ſah man ihn ungern von
hier ſcheiden. Seine letzten Lebensjahre gedenkt
er in Bündorf bei den Seinen zuzubringen.
So wünſchen ihm nun die Befreundeten, die
Bekannten, die hieſige Schuljugend und ſeine
Gemeinde ein herzliches Lebewohl!

Lauterbach a. Harz, 2. October. Die
Unſitte, bei Leichenbegangniſſen die Leichenträger
mit Wein, Bier oder Branntwein zu tractiren,
hat geſtern in dem Nachbardorfe Barbis bei der
Beerdigung des Kaufmannes Sch. zu einer recht
häßlich Kataſtryphe geführt. Als ſich der Leichen
zug in Bewegung ſetzte, zeigte es ſich, daß die
Träger wie auch der Todtengräber total be-
trunken waren nur wenige Schritte waren ſie
wankend gegangen, als Bahre und Sarg ins
Schwanken kamen und von den Schultern der
Träger herab zur Erde ſtürtzten. Zum Glück
war der Sarg ſo feſt gearbeitet, daß er zwar
ſtark beſchädigt wurde, aber doch zuſammenhielt.

Den Schrecken und die Entrüſtung des Trauer

gefolges kann man ſich denken.

Pauern Verein Merſeburg.
(Bericht des „Kreisblatt.“)

-s. Merſeburg, 13. October. Der BauernVerein
Merſeburg hielt geſtern Nachmittag in der „Kaiſer-Wil-
helmsHalle“ ſeine erſte Verſammlung im begonnenen
Winterhalbjahre ab. Dieſelbe war, wohl meiſt in Folge
des ungünſtigen Wetters, nur ſchwach beſucht. Nach Er-
öffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn
Thierarzt und Gutsbeſitzer Förſt er Creypau, theilte
derſelbe den Verſammelten mit, daß in Folge des geringen
Beſuches der auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag
des Herrn Roßarzt Rexilius: „Wie verhält ſich
Milzbrand und Lungenſeuche zu der Ver-
ſicherung an den Provinzial-Verband?“ aus-
geſetzt werden müſſe. Es erfolgte hierauf das Verleſen
des Protokolls der letzten Verſammlung
ſeitens des Herrn Schriftführers Klauß Merſeburg und
die Genehmigung deſſelben. Jm Anſchluß hieran brachte
Herr Klauß den Beſcheid des Herrn Regierungs- Präſidenten
von Dieſt vom 17. Juli er. auf die in der letzten Ver
ſammlung beſchloſſene Eingabe an denſelben, betreffs Ab
hülfe der der Landwirthſchaft unſerer Gegend durch Krähen,
Sperlinge und Feldtauben zugefügten Schäden zur Kennt-
niß der Verſammelten. Nach dem Beſcheid hat der Herr
RegierungsPräſident betreffs Abhülfe der durch Krähen
und Sperlinge zugefügten landwirthſchaftlichen Schäden
dem Herrn Oberpräſidenten Vortrag gehalten. (Eine
weitere Folge iſt indeß bis jetzt dem Antrage von dieſer
Stelle nicht gegeben worden.) Bezüglich der Vertilgung
der Feldtauben weiſt der Beſcheid auf eine bereits früher
ſchon an die Herren Landräthe erlaſſene Verfügung des
Herrn Regierungs- Präſidenten hin, wonach im Wege der
Lokalverordnung dem Uebel abzuhelfen ſei, mit der Maß
nahme, daß die Pächter der Gemeindejagden angewieſen
werden möchten, Feldtauben abzuſchießen und den Ertrag
für dieſelben der Gemeindekaſſe zufließen zu laſſen. Ebenſo
referirte Herr Klauß über die am 22. Juni er. unter
nommene Vereins-Excurſion nach der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation in Halle a. S. Die Frage bezüglich der
Krähen ſoll ſpäter wieder auf eine der Tagesordnungen
geſetzt werden.

Hierauf leitete der Herr Vorſitzende die auf der heutigen
Tagesordnung ſtehende Beſprechung über den gegen-
wärtigen Stand der Land wirthſchaft ein und
führte dabei etwa Folgendes aus Angeſichts der Kriſis
der ZuckerJnduſtrie, durch welche die Landwirthſchaft ſo
hart getroffen werde, und der niedrigen Getreidepreiſe,
welche aber beide durch irgend welche Beſchlüſſe noch ſo
vieler Vereine nicht beſeitigt werden könnten, thue es wohl
noth, daß der Landwirth ſeinen Blick auf ein anderes Feld
richte, um da die beſſernde Hand anzulegen und dadurch
ſeine Einnahmen zu erhöhen. Ein ſolches Feld ſei die
Viehwirthſchaft. Dieſe ſei durch die bisherigen guten
Preiſe der landwirthſchaft ichen Producte ſehr im Rückgange
begriffen. Meiſtens kaufe der kleinere Landwirth ſeine
Miilchkühe zu bedeutend hohen Preiſen (4--500 M.) an
und nachdem dieſe zur Milchproduktion nicht mehr tauglich
müſſe er ſie in fettem Zuſtande bedeutend billiger an den
Schlächter verkaufen. Auf dieſe Weiſe ſei die Viehwirth
ſchaft nicht lohnend. Man müſſe vielmehr das Rindvieh
ſelbſt züchten, und zwar nur gutes Material, vor allen
Dingen komme es ihm darauf an, daß die Zuchtkuh nur
von einem guten Zuchtbullen belegt würde, wogegen jetzt
noch ſo viel geſündigt werde. Am durchgreifendſten ſei
wohl hier, wenn die Regierung durch Geſetz reſp. Verord
nungen beſtimme, daß die Zuchtbullen der Prüfung einer
ſtaatlichen Commiſſion vorher unterworfen werden müßten.

Jn der Diskuſſion wird den Auslaſſungen des Herrn
Referenten zugeſtimmt und empfohlen, ſpäter einen Antrag
an die Regierung zu ſtellen dieſelbe möge eine dahin
gehende Verordnung erlaſſen. Betreffs des Getreidebaues
referierte der Herr Vorſitzende, was bereits in der letzten
Verſammlung des landw. Kreisvereins über den fernern
Anbau des Weizens verhandelt worden iſt. Bezüglich des
Aubaues der Gerſte ſei ein entſchiedener Rückgang zu con
ſtatieren. Nach Prefeſſor Dr. Märker--Halle ſolle die
Düngung mit Chili an der jetzt producierten flachen Gerſte
die Schuld tragen. Man ſolle alſo hier die Methode des
Anbaues ändern und gar nicht mehr chemiſch düngen,
wenigſtens ſo wenig, wie möglich, Stickſtoff geben. Nach
kurzer Erledigung der Generalien wurde ſchließlich noch zur
Beantwortung folgender Fragen des Fragekaſtens geſchritten:

1) Sind grüne Kartoffeln als Saatgut ver-
wendbar? Die Anſicht neigte ſich im Allgemeinen da
hin, daß nur das Beſte wieder das Beſte erzeuge 2)
Welche Erfahrungen ſind gemacht mit Düng-
ung von Ofenruß? Wenn auch erwähnt wurde, daß
mit Ofenrußdüngung einige Erfolge erzielt worden ſeien,
ſo mußte doch auch im Ganzen zugegeben werden, daß der
Ofenruß, wie er meiſtens gekauft wird, ſehr ſtark mit Flug
aſche vermiſcht und darum ziemlich werthlos und keinesfalls
im Stande iſt, ein anderes Düngemittel zu erſetzen. 3) Wie
ſtellt ſich der Preis des Dampfdruſches im
Durchſchnitt zum Göpel- und Handdruſch?
Nach allgemeiner Anſicht wurde ſpeciell für dieſes Jahr,
wo ſo viel Getreide in Diemen untergebracht werden mußte,
der a pßoruſch als der billigere und vortheilhaftere
anerkannt.

Nachdem der Herr Vorſitzende der Verſammlung noch
die Mittheilung gemacht, daß Herr Klauß in der näch
ſten Sitzung im December Cichorienproben auslegen und
darüber referieren, ſowie daß ein Herr aus Halle in der-
ſelben Sitzung einen größern Vortrag halten wen und



noch einige Beſtimmungen über das im November er. ab
zuhaltende Vereinsvergnügen getroffen worden waren, wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Prinz Friedrich Karl von Preußen

iſt von den Jagden in der Schorfhaide wieder
in Schloß Glienicke eingetroffen.

Durch die Erkrankung des Herzogs
von Braunſchweig (geb. 1806 ein heftiges
rheumatiſches Leiden hat den ganzen Körper in
Mitleidenſchaft gezogen) richtiger iſt wohl Kräfte-
abnahme, wird die braunſchweigiſche Erbfolgefrage
wieder in den Vordergrund gerückt. Bekanntlich
iſt für den Fall des Ablebens des Herzogs zu-
nächſt durch das Regentſchaftsgeſetz vom 15.
Februar 1879 Vorſorge getroffen. Danach hat
eine aus den Mitgliedern des Staatsminiſteriums
dem Landtags- Präſidenten und dem Präſidenten,
des Oberlandesgerichts beſtehender Regentſchafts-
rath alsbald die Regierungsgeſchäfte zu über-
nehmen der Landtag des Herzogthum's hat binnen
Jahresfriſt einen Regenten aus der Zahl der
nicht regierenden Mitglieder der deutſchen
Fürſtenhäuſer zu wählen, ſofern der Thron-
folger (der Herzog von Cumberland, Sohn
des letzten Königs von Hannover) die Regierung
nicht antreten kann. Daß nicht daran zu denken
iſt, daß der Herzog von Cumberland, ſo lange
er das deutſche Reich nicht anerkennt, Herzog
von Braunſchweig wird, liegt auf der Hand.

Jn Paris wird erzählt, die Hofärzte in
Madrid hätten ganz ſicher feſtgeſtellt, daß König
Alfonſo an der Schwindſucht leide.

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man als Curioſum
aus Paris: Graf Herbert Bismarck, der im
hieſigen „Grand Hotel“ abgeſtiegen war, hatte
als Stubennachbar zur Rechten den eben aus
Brüſſel ausgewieſenen Republikaner Marchi und
zur Linken Herrn Antoine aus Metz.

Dieerſte deutſche Kaiſerflagge für
Angra Pequenga. Nungmehr iſt auch die erſte
deutſche Kaiſerflagge für Angra Pequena fertig
geſtellt. Dieſe Flagge, ein herrliches Prachtſtück,
von der bekannten Bonner Fahnenfabrik
in Bonn geliefert, wird mit der Brigg „Tilly“
am 15. Oktober nach Weſtafrika abgehen und
ſoll für beſondere feſtliche Anläſſe benutzt werden.

Einen ſehr tumultuariſchen Verlauf
nahm eine Berliner Wahlver ſammlung
im zweiten Reichstagswahlkreiſe am Mittwoch
Abend, in welcher der freiſinnige Abg. Hermes
ſprach. Zahlreich anweſende Conſervative oppo-
nirten entſchieden den Ausführungen des Redners,
ſo daß einmal ein ſolcher Lärm entſtand, daß
eine Vertagung der Sitzung nothwendig wurde.
Zum Schluß kam es dann noch extra zu einigen
ziemlich heſtigen Prügeleien, die ſich bis auf die
Straße ausdehnten.

Die Station Zoologiſcher Garten
der Berliner Stadtbahn wird vom 15. d.
M. ab auch für den Fern- und Vorortverkehr
eröffnet werden.

Zu der bekannten Affaire Crone-
meyer- Glogau bringt das „Freiburger
Wochenblatt“, das im Uebrigen das Verhalten
des Regierungs Aſſeſſor Glogau nicht vertheidigen
will, folgende Richtigſtellung, welche die dem-
uächſtige Unterſuchung beſtätigen werde: 1. Es
iſt unwahr, daß der Regierungsaſſeſſor Glogau
geſagt habe, Herr Cronemeyer ſei von ganz ge-
meinen Arbeiterhorden gewählt. 2. Es iſt un-
wahr, daß Herr Chriſtian Schmoldt (ein an-
weſender Gaſt) geſagt habe, daß die Wähler des
Herrn Cronemeyer gemeine Pöbelbanden ſeien.
Herr Schmoldt wird wegen der ihm durch dieſe
Behauptung wider beſſeres Wiſſen zugefügten
Beleidigung vor Gericht Genugthuung fordern.
3. Es iſt unwahr, daß Herr Cronemeyer eine
bewunderungswürdige Ruhe gezeigt habe. Der-
ſelbe hat vielmehr in heftiger und herausfordernder
Weiſe geantwortet. Namentlich hat Herr Crone-
meyer den ſeiner Sinne nicht mächtigen Herrn
Glogau durch das Schimpfwort „pöbelhafter
Menſch“ zu Thätlichkeiten gereizt. 4. Es iſt
unwahr, daß Herr Cronemeyer durch den ge-
ſchleuderten Schoppen getroffen ſei. 5. Die An-
deutung, daß der Angriff auf den Abg. Crone-
meyer möglicherweiſe geplant geweſen, iſt eine
wider beſſeres Wiſſen erhobene Jnſinuation.
De e Sache zweifelsohne zur öffentlichen Ge
richtsßerhandlung führen wird, wird ſich ja die
Wahrheit zur Genüge herausſtellen.

Frauen als Erfinder. Die Zahl der
in den Vereinigten Staaten patentirten techniſchen
Erfindungen, welche von Frauen gemacht wurden,
iſt keine geringe, obgleich ſie noch nirgends voll
ſtändig zuſammengeſtellt wurde. Einige der
wichtigſten mögen hier Erwähnung finden. Da
iſt eine von einer Frau verbeſſerte Spinn-
maſchine; ein rotierender Webſtuhl, welcher
dreimal ſo viel leiſtet, als ein gewöhnlicher ein
Kettenelevator eine Kurbel für Schraubendampfer;
ein Rettungsappaàrat für Feuersgefahr; ein
Apparat zum Wägen der Wolle, eine der em-
pfindlichſten Maſchinen, die je erfunden worden
und von großem Werth für die Wollinduſtrie;
ein tragbares Waſſerreſervoir zum Erlöſchen von
Schadenfeuern; ein Verfahren zur Anwendung
von Petroleum an Stelle von Holz und Kohlen
als Brennmaterial für Dampfmaſchinen ein ver
beſſerter Funkenfänger für Lokomotiven ein Signal
für Straßenüberſetzungen von Eiſenbahnen ein
Syſtem der Waggonheizung ohne Feuer; ein
ölender Filz zur Verminderung der Reibung im
Eiſenbahnbetrieb; eine Schreibmaſchine; eine
Signalrakete für die Marine; ein Tiefſeeteleskop;
eine Maſchine zum Falzen von Papierſäcken; ein
Syſtem zur Dämpfung des Lärms von Hoch-
bahnen ein Rauchverzehrer c. Namentlich ſind
viele Verbeſſerungen von Nähmaſchinen von
Frauen gemacht worden. So ein Behelf zum
Nähen von Segeln und ſchweren Tüchern, ein
Apparat zum Einfädeln während des Ganges
der Maſchine, eine Verbeſſerung der Maſchine
zum Nähen von Leder c. Letztere Erfindung
iſt von einer Frau gemacht, die ſeit Jahren eine
Sattlerei in NewYork vetreibt.

Jn Newe- York leben 30 Wittwen,
welche mehr als eine Million Dollars
im Vermögen beſitzen. Mrs. A. T. Stewart,
die Wittwe des Kaufmannsfürſten, iſt die reichſte,
aber Mrs. Commodore Stevens und Mrs. Moſes
Taylor ſind ebenfalls 30 Millionen Dollars ſchwer
und unter den übrigen befinden ſich 10 Damen,
welche mehr als 5 Millionen Dollars im Ver-
mögen beſitzen. Die reichſte unverheirathete
Dame Amerika's iſt Miß Katherine L. Wolfe,
welche ein Vermögen von 20 Millionen alſo
80 Millionen Mark beſitzt.

Zu wenig Frauen! Dies iſt der Schrei,
welcher ſich nach der Publikation der letzten
Volkszählung in Athen erhebt. Nach derſelben
beläuft ſich die Einwohnerzahl der griechiſchen
Hauptſtadt auf 84906 Seelen von 48248
männlichen und nur 37 660 weiblichen Geſchlechts,
ſo daß alſo 19000 Atheniſche Jünglinge die
wenig verſprechende Ausſicht vor Augen haben,
ihr Leben als Hageſtolze zu beſchließen, wenn
ſie ſich nicht en masse Frauen aus den um-
liegenden Provinzen holen wollen.

Canſtadt (Schleſien). Eine gerechte Strafe
ereilte den früheren hieſigen Gerichtsvollzieher
Marzon. Derſelbe wurde nämlich von der
Strafkammer zu Kreuzburg gegen „wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung,, (er hatte einen hieſigen
geachteten Arzt wegen Majeſtätsbeleidigung
denuncirt) zu 1 Jahr Gefängniß verurtheitt.

Kirchen Nachrichten von ierſeburg.
Dom. Getauft: Anna Pieta Frieda, T. des Hand

arbeit. Jacob; Hugo Walther Paul, S. des Vierverlegers
Schumann. Getraut: Der Vice- Wachtmeiſter im
Königs HuſarenRegiment Ni. 7, Friedrich Karl Hermann
Theodor Zahn zu Bonn mit Jungfrau Louiſe Martha
Töfer hier. Beerdigt: den 173. October, der jüngſte
S. des Bierverlegers Schumann.

Stadt. Getauft: Paul Euſtav, S. des Lehrers
Wienecke Margarethe Alma Anna, T. des Königl. General
Kommiſſions Kanzlei Vorſteher Hoffmann Johaune,
Marie Margarethe, T. des Garniſons-Verwalters Böhme
Emma, eine unehel. Tochter, Getraut: Der Stein
druclker K. G. W. Pfeilſchmidt hier mit Frau A. W. A.
geb. Köhler. Beerdigt: Den 7. October, ein unehel.
Sorn: den 9., die nachgelaſſen jüngſte T des Handarvb,
Neuendorf; der penſionirte Weichenſteller Naumann den
10., der jüngſte S. des Handarbeit. Naumann; den 11.
der älteſte S. des Fabrikarbeit. Koch den 12., die Ehefrau
des Kaufmanns Buſchmann; den 13., die einzige T. des
Schuhmachermſtrs. Göpel.

Reumarkt. Getauft Emilie Clara Helene, T.
des Schneidermeiſters Dörfel.

Altenburg. Getauft: Ella Bertha, T. des Landee-
ſecretär Günther Paul Richard und Karl Otto, Zwillin gs
ſöhne des Handarbeiter Juliſch Friedrich Franz, S des
Stadt HauptkaſſenExecutor Gerhardt Jda, T. des Tiſch
lermſtr. Malpricht. Getraut: Der herrſchaftliche Diener
E, A. Sommerweiß mit Frau M. M. geb, Meißner der
Stellmachermeiſter Jännichen mit Frau geb Hoffmann
Einſegnung zur goldenen Hochzeit. Beerdigt: Die
T. des Handarbeiter Voigt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 6. bis 12. Oktober 1884.

Eheſchließungen. Der Poſtillon Friedrich Guſtav
Hübner mit Friederike Wilhelmine Buſchendorf, gr. Sixti
ſtraße 3; der ViceWachtmeiſter im Königs Huſaren Reg.

Rheiniſchen) No. 7, Hermann Anton Oscar Zahn in
Bonn mit Louiſe Martha Töpfer, Sixtiberg 20; der herr-
ſchaftliche Diener Ernſt Adolph Sommerweiß, Dom mit
Minna Marie Meißner, Roſenthal 16; der Steindrucker
Karl Guſtav Wilhelm Pfeilſchmidt, Saalſtr. 10, mit Auguſte
Wilhelmine Anna Köhler, Hälterſtr. 24.
Geboren: Dem DepotMagazin-Verwalter J. L. Müller

eine T., Karlſtr.; dem Töpfermſtr. K. Naumann eine T.,
Apothekerſtr. 2; dem Handarbeit. G. Wettin eine T.,
Clobigauerſtr. 12; eine unehel. T. dem Bäckermſtr. A.
Schaaf eine T., Breiteſtr. 11; dem Maler W. Weide mann
ein S,, Burgſtr. 14; dem Cigarrenmacher A. Hoffmann
eine T., kl. Sixtiſtr. 13; dem Barbier E. Götze ein S.,
Hirtenſtraße 10; dem Trompeter M. Salier ein S., Ober
breiteſtr. 5 dem Former Th. Exner ein S., Lindenſtr. 7;
dem Handarbeiter F. Sengewald eine T., Gotthardteſtr. 8;
dem Schuhmachermſtr. W. Scholle eine T., Sirxtiberg 15.
Geſtorben: Des verſtorb. Handarbeiters A. Neuen
dorf T. Martha Lina, 2 Monate, Krämpfe, Vorwerk 16;
der Werkſührer Auguſt Prüfer, 60 Jahre 11 WMonate,
Waſſerſucht, Neumarkt 64; ein unehel. S., 9 Monagte,
Krämpfe, des Handarbeiters F. Naumann S. Wilhelm
Franz, 1 Jahr 5 Monate, Krämpfe, Sand 15; des Hand
arbeiters F. Voigt T. Sophie Auguſte, 9 Monate, Krämpfe,
Halleſche Str der Penſionair Heinrich Naumann, 67 J.
10 Monate, chron. Magenleiden, Oberbreiteſtr 16; des
Kaufmann F. W. Buſchmann Ehefrau Johanne Auguſte
geb. Mangold, 71 Jabre 8 Monate, Magenerweichung,
Sanud 3; des Fabrikarbeiters Ch. Koch S. Friedrich Paul,
2 Jahre 5 Monate, Keuchhuſten, Oelgrube 9; des Schuh
machermſtr. F. Göpel T. Emma, 12 Jahr 2 Monate,
Herzleiden, Schmaleſtr. 12; des Bierverlegers R. Schumann
2 Walter Paul, 11 Wochen, Keuchhuſten, Clobig
auerftr. ſ.

Handels-Biatt.
Berlin, 11. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,40

Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. Er 276,10
Mainz-Ludwigshafener StammActien 111,50. 4 Ungar,
Boldrente 77,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 78,60.
Oeſterr. Franz-Staatsbahn 509,50. Oeſterr. CreditActien
475,50. Tendenz ruhig.

Produkten-Börſe.
Berlin, 11. Oktbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 150,

Aprik Mai 160,50 feſt. Roggen October. 143,
November- December 136, April. Mai 139, feſt.

Gerſte le. 120--185. Hafer Oetober 129,75
Spiritus loco 47,10. Oct. 47,90. April-Mai 47,40

feſt. Rübbl loco 51, October 50,80. April Mai
52,50 M.

Magdeburg, 11. Oktbr. Land- Weizen 152 158 Mk.
WeißWeizen 153 159 M., glatter engl. Weizen 143 150
Pek., Rauh Weizen 134--139 Mk., Roggen 142 147 Mk.
ChevalierGerſte 153 183 Mk. LandGerſte 140 152
Mik., Hafer 129--144 Mk. per 1006 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,00--47,50 Mk.

Letpzig, 11. Oktbr. Weizen ruhig., p. 1000 k, netto le.
ieſiger alter M. bz. u. Br., hieſiger neuer 150 bis
165 M. bez. Br fremder 142— 175 M. bz. Br. Roggen
beſſer., p, 1000 kg netto loco hieſiger 145 152 W.
vez., ſtemder M. bz. Gerſte p. 1000c netto loco hieſtge 140 160 P. bz. Br., feinſte über Notiz.

Hafer per 1009 kg netto loco hieſiger alter 130 136

e. bz. und Br., neuer M. bz. Br.ruſſiſcher M. bz. Br. Mais per 1000 kg
netto loco Donau 130 M. Br,, amerik. 132 M. bz.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. nom. Rapé
kuchen per 100 kg netto loco 12,50--13 M. Br. Rüböl
niedriger., per 100 kg netto loco 57, W. bez., per Oct.
Nov. 51,50 M, Br. Spiritus höher, per 10,000
Liter ohne Faß loco 47,00 M. Gd.

Merſeburg, 11. Octbr. Der Marktpreis der Ferkel
variirte in der Woche vom 5. bis 11. October er. zwiſchen
ti,00 9,00 ek, pro Stück.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Berlin. Der Gewinn Ausſtellung der zweiten
großen Berliner Pferde- und Equipagen-
Verlooſung wird mit Spannung entgegengeſehen, die-
ſelbe findet wiederum auf dem Terrain der Rennbahn zu
Charlottenburg bei Berlin ſtatt. Dieſe zweite Lotterie,
Ziehung am 19. Oktober, bringt die gleichen werth
vollen Gewinne, u. A. acht complett beſpannte Equipagen,
eine große Anzahl Vollblut- und Racepferde, wie die erſte
Lotterie zur Ausſpielung. Es dürfte unſern Leſern wohl
bekannt ſein daß Se. Majeſtät der Kaiſer die Gewinn
Ausſtellung der erſten Lotterie, welche am 12. Mai 1884
ſtattfand, in Augenſchein genommen und ſeine volle An
erkennung über die gediegene Ausführung ausgeſprochen.
Der gute Ruf, welchen ſich dieſes Unternehmen erfreut, iſt
die Veranlaſſung, daß die Nachfrage nach Looſen à 3 Mark
dieſer zweiten Lotterie eine ganz beſonders rege iſt, und
ſind ſelbſt aus dem Auslande, England, ja ſogar Amerika,
Weſtellungen auf Looſe dem Looſe-General-Debiteuc Carl
Heintze in Berlin Unter den Linden 3, zugegangeu.
Ein baldiger Erwerb eines Looſes iſt daher anzuempfehlen,
indem die Ziehung bereits am 19. October ſtattfindet und
der Vorrath an Looſen nur noch ein geringer iſt.

Abonnements auf das lau-
fende Quartal werden jeder-

zeit von uns entgegen genommen.
Expedition des Kreisblatt.
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